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Didymodon vinealis (Brid.) R.H.Zander
Weinberg-Doppelzahnmoos, Jumelline des vignobles, Soft-tufted Beard-moss
Charakteristische Merkmale: Eines der charakteristischsten Merkmale von Didymodon vinealis ist (1) eine Gruppe
von weitlumigen, teilungsfähigen Zellen auf der ventralen Seite der Rippe unterhalb der Blattspitze (an älteren Blättern
hier oft mit Protonemafäden). Eine solche Zellgruppe kommt bei den europäischen Arten der Gattung sonst nur bei D.
insulanus, D. asperifolius, D. sinuosus (in schwacher Ausprägung), sowie bei den aus der Schweiz noch nicht
bekannten D. nicholsonii und D. eckeliae vor, ausserhalb der Gattung Didymodon bei Bryoerythrophyllum
recurvirostrum und Oxystegus tenuirostris. Weitere wichtige Merkmale von Didymodon vinealis sind: (2) Blätter feucht
± aufrecht und gerade, trocken angedrückt bis verbogen. (3) Blätter ziemlich kurz (2-5-mal so lang wie breit), aus
eiförmiger Basis dreieckig-lanzettlich. (4) Blattrand fast bis zur Spitze deutlich umgebogen. (5) Ventrale und dorsale
Rippenzellen in der oberen Blatthälfte ± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch. (6) Rippenquerschnitt mit
einem (zwei- bis mehrschichtigen) dorsalen Stereidenband, Deuter meist zweischichtig, ohne ventrale Stereiden. (7)
Laminazellen mit mehreren, kleinen, dichtstehenden Papillen (mindestens die isodiametrischen Zellen auf der Rippe).
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Kantone: Appenzell Innerrhoden, Genf,
Graubünden, Neuenburg, Tessin, Waadt, Wallis,
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Ökologie
Lebensraum: wärmeliebende Art an Weinberg- und anderen Natursteinmauern, seltener an naturnahen Standorten
(Trockenrasen, exponierte Felsen); sonnig.
Substrat: Kalksteinmauern, Mauerritzen und -kronen, auf sandiger oder humoser, kalkhaltiger Feinerde über Kalk-,
seltener über Silikatblöcken; basisch, trocken.
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Beschreibung
Pflanzen: niedere, 0.5-1 (-2) cm hohe, ziemlich dichte Rasen, hellgrün bis gelblich-grün, an der Basis bräunlich-rot.
Ohne Brutkörper.
Blätter: 2-5-mal so lang wie breit. Blattrand bis 2/3 oder 4/5 der Blattlänge umgebogen, einschichtig, unterhalb der
Blattspitze oft doppelschichtig. Rippe in der Blattspitze endend oder austretend, Aussenzellen in der oberen Blatthälfte
ventral und dorsal ± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch, im Querschnitt mit einem mehrschichtigen
dorsalen Stereidenband, Deuter meist zweischichtig, ventrale Stereiden fehlen. Laminazellen in der Blattmitte mit
mehreren, kleinen, dichtstehenden Papillen (mindestens die isodiametrischen Zellen auf der Rippe), manchmal
schwach papillös (Querschnitt!), am Blattgrund rechteckig.




Nach Zander (2007) manchmal mit verlängerten, sehr brüchigen (manchmal zweischichtigen) Blattspitzen.
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Nah verwandte, manchmal nur als Varietät aufgefasste Art, ebenfalls mit einer Gruppe weitlumiger Zellen in der
Blattspitze und mit ähnlichem Rippenquerschnitt ohne ventrale Stereiden.
Blätter feucht abstehend, etwas geschlängelt, trocken kraus, besonders die Schopfblätter gut entwickelter Sprosse
lang (4-8-mal so lang wie breit, 1.2-5.0 mm lang), lineal-lanzettlich, in der oberen Blatthälfte mit fast parallel
verlaufenden Blatträndern, diese etwas unregelmässig ausschweifend, keine gerade Linie bildend -> D. vinealis:
Blätter feucht ± aufrecht, gerade, trocken angedrückt bis verbogen, ziemlich kurz (2-5-mal so lang wie breit, 0.7-2.9
mm lang), aus eiförmiger Basis dreieckig-lanzettlich, Blattrand in gerader Linie.
Blattrand nur in der unteren Blatthälfte deutlich umgebogen, im oberen Blattdrittel ± flach -> D. vinealis: Blattrand fast
bis zur Spitze deutlich umgebogen (bis 2/3 oder 4/5 der Blattlänge).
Dorsale Rippenzellen enger als die Laminazellen, verlängert -> D. vinealis: dorsale Rippenzellen gleich breit wie die
Laminazellen, isodiametrisch oder kurz rechteckig (mindestens in der oberen Blatthälfte).
Laminazellen fast immer dünnwandig -> D. vinealis: Laminazellen dünnwandig, manchmal dickwandig.
Ökologie: Pflanzen eher in lockeren, kleinen Gruppen an feuchteren Standorten, oft auf Erde -> D. vinealis: Pflanzen
eher in dichten Polstern an trockeneren Standorten, oft auf Gestein.
Bryoerythrophyllum ferruginascens
Habituell ähnlich.
Brutkörper häufig, rot, oberirdisch in Blattachseln gestielt am Stämmchen und unterirdisch an Rhizoiden -> 
Didymodon vinealis: Brutkörper nicht beobachtet.
Blatt eilanzettlich, grösste Breite unter der Mitte -> Didymodon vinealis: Blatt dreieckig bis eilanzettlich, grösste Breite
nahe dem Blattgrund.
Blattrand nur im mittleren Blattbereich zurückgerollt, sonst flach -> Didymodon vinealis: Blattrand über die gesamte
Blattlänge zurückgebogen.
Rippe ventral auch an der Spitze mit kurzen, papillösen, grünen, trüben Aussenzellen, nicht rinnig vertieft -> 
Didymodon vinealis: Rippe ganz an der Spitze ventral mit verlängerten glatten, hell leuchtenden Aussenzellen, rinnig
vertieft.
Bryoerythrophyllum recurvirostrum
Mit ähnlicher rötlichbrauner Färbung von Spross- und Blattbereichen.
Blätter verlängert eilanzettlich bis linealisch -> Didymodon vinealis: Blätter kürzer, dreieckig-eilanzettlich.
Blattgrund mit dünnwandigen, vergrösserten Zellen, deutlich von den oberen Laminazellen verschieden -> 
Didymodon vinealis: Blattgrund mit dickwandigen, kurzrechteckigen Zellen, ähnlich wie die oberen Laminazellen.
Rippenquerschnitt mit zwei Stereidenbändern, Deuter einschichtig -> Didymodon vinealis: Rippenquerschnitt nur mit
einem dorsalen Stereidenband, Deuter meist zweischichtig.
Pflanzen im unteren Sprossbereich charakteristisch ziegelbraun- bis rostrot -> Didymodon vinealis: Pflanzen unten
gelblich-braun, nicht rot.
Didymodon sp.
Weitere Arten der Gattung können an ähnlichen Standorten vorkommen und habituell Ähnlichkeiten aufweisen,
insbesondere Didymodon acutus, D. fallax, D. luridus, D. spadiceus, D. rigidulus. Die genannten fünf Arten haben oft
weniger papillöse Blätter und sind im Zweifelsfall sicher mikroskopisch durch folgende Merkmale zu unterscheiden:
Rippe in der Blattspitze ventral ohne Gruppe weitlumiger, teilungsfähiger Zellen -> D. vinealis: Rippe in der
Blattspitze ventral mit einer Gruppe weitlumiger, teilungsfähiger Zellen (an älteren Blättern hier oft mit
Protonemafäden).
Rippenquerschnitt mit zwei Stereidenbändern, Deuter einschichtig -> D. vinealis: Rippenquerschnitt nur mit einem
dorsalen Stereidenband, Deuter meist zweischichtig. Für Didymodon fallax und D. spadiceus gilt ausserdem:
Ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte enger als die Laminazellen, verlängert rechteckig, glatt (oft allerdings
nur spärlich und nicht besonders auffallend verlängert) -> D. vinealis: ventrale Rippenzellen in der oberen Blatthälfte ±
gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch, papillös, an der Spitze zudem oft eine Gruppe längerer, glatter
Zellen.
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Didymodon eckeliae
Eine weitere nah verwandte Art mit einer Gruppe weitlumiger Zellen in der Blattspitze und mit ähnlichem
Rippenquerschnitt ohne ventrale Stereiden. Habituell ebenfalls sehr ähnlich.
In der Schweiz bisher nicht gefunden, in Europa bisher erst aus Spanien bekannt (siehe auch Jiménez 2006,
Jiménez & Cano 2012, Zander 2007).
Blattrand in der oberen Hälfte regelmässig in einer oder mehreren Reihen doppelschichtig -> D. vinealis: Blattrand nur
stellenweise mit doppelschichtigen Stellen.
Didymodon bistratosus
Mit ähnlicher Blattform.
In der Schweiz bisher nicht gefunden, in Europa bisher erst aus Spanien, Portugal und Frankreich bekannt.
Blattlamina in der oberen Hälfte durchgehend doppelschichtig -> D. vinealis: Blattlamina einschichtig, nur am
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